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Mische Landeszeitlmg
Kamstag -Beilage : Kriegsdrahtverichte derWoche

« fr« : Wöchentlich zwölfmal .
chäfttftclle »der einer Niederlsge bezogen

B «zua <Prei < : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
I«ge bezogen MI . 8.46 , in das Haus gebracht Mk . 3 7S,!ch die Post bezogen ohne Zu st e l lu n g S g ebüh r Mk. 3 .45 gegen Bsrausbezahlung .

W»jeig «Ng» frShrk Tie «-inspaltiae ^kolonelzeile oder 6er«n Raum 20 Pf ., Reklamezeil «60 Pf ., bei Wiederholungen en'/fprechende Ermäßigung .
«iH«n -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruh « i. B .,^
chftraßc S <Fernspr « ch -Anschluh Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

n

Samstag-Veilage : Badisches vttterhaltungsvwtt ^
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche« Reich . RuZland . badische Politikund Feuilleton Walther Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-Nachrichten, GerichtSsaal . Sport , Handel und letzte Drah ! b«nchte Karl Binder ; für Reklau >»,und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; siimtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag , >/,10 —«/. II Uhr . nachmittags >/i* bi» >/,6 Hfe .Fernsprrch -Nnschluß Nr 400.
3Ufation «drucf und Verlag der Badischen Landeszeitung . G . m . b . H. , Hirschstr. 9 . Karlsruh «.

Nr. 515 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Montag , 5. November 1917 J6 . Jahrgang . Mittagsvlatt,
Zunehmende Gefechtstätigkeit am Cagliamento .

Eine feindliche Offensive bei Gaza. » Reise des englischen n»d französischen Ministerpräsidenten nach Italien.
Der dmtsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 4 . Nov . (Amtlich .)

Com westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls KronprinzenRupprecht von Bayer «

In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuersteigerunglängs der User und nordöstlich von U P e r n kleinere In -
ftmieriekflmpse bei Passchendaele ab . Wir verbessertenKirch Borstos ; unsere Linien und wiesen an mehreren Stellen
Mglische Teilangrisfe zurück.

Front des deutschen Kronprinzen»
Am Oifc -Aisnc -Kanal und längs des Ailette -

> r u n d e s lebhafte Artillcrictätigkeit und erfolgreiche Gefechte««serer Vortruppen mit französischen Aufklärungsabteilungen .
Auf dem Ostuser der in « s verstärkte sich der tagsüberlebhafte Feuerkamps am Abend zwischen Samognienx und Be -

zonvaux . Unsere zusammengefaßte Abwehrwirkung hielt einen«m Chaumewalde sich vorbereitenden Angriff der Franzosen«ieder .

® mli östlichen Kriegsfchanplstz .
Die Lage ist unverändert . An der Strafe R i g a -W endenwurden russische Streifabteilnngcn bei Segewold zersprengt .

Mazedonische Front
Der seit Tagen starke Artilleriekampf zwischen W a r d a r«ttd Doiransee dauerte gestern an ; bisher sind nur englischetnlvorstöße erfolgt , die von den bulgarischen Sicherungen ab -

geschlagen wurden .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Längs des T a g l i a m e n t o Artillerietätigkeit von wechseln-Kr Stärke .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .
*

Der deutsche Abendbericht .
WB . Berlin , 4 . Nov ., abends . (Amtlich ) . Bis jetzt liegen

Duldungen über größerie Kämpfe von keiner Front vor .

Ein englische » Alngzeng gesunken .
WTB . Haag , 3 . Nov . (Korrespondenzburau .) Bei Vlis -

jtitgen ist am 24. Oktober cm britisches W i i f c r f I u g z e u girhalb der niederlänidischen HoheitsgewXsser gesunken .Insassen winden interniert .

Rene U Bootserfolge
WTB . Berlin , 3. Nov . (Amtlich .) Durch die Tätigkeitunserer U -Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatzneuerdings

17 009 Brnttoregistertonnen
vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befanden sich fünfDampfer , die sämtlich Kohlen geladen hatten . Zwei dieserDampfer waren bewaffnet und englischer Nationalität .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 4. Nov . Amtlich wird verlantbart :
Die Gefechtstätigkeit am Taglianlento nimmt zu .
Die Kampflage gestattet erst heute zu überblicken , was wiih -rcnd der zwölften Jsonzoschlacht bei der Gruppe des Generalsder Infanterie Alfred v. Krauß von den verbündeten Truppenund ihren Führern geleistet wurde . Die Eroberung des 2600 Ättr .aufragende » Canin und des 1668 Meter hohen S t o l, das un -

aufhaltsame Vordringen in dem unwirtlichen , wegearme « Ge »
birge südlich des Fella -Talcs , das weder Witterungsunbill nochitalienische Zerstörnngsarbeit zu verzögern vermochten , die Ge °
winnvng von Resiutta , die Einnahme des befestigten Ge -m o n a -O f o p p o sichern jenen gebirgsgewohnte » Truppen , da -
runter die Jnsnnterieregimenter Nr . 14 und 53 , die tiroler
Kaiserjäger , die steirischen Schützenregimenter Nr . 3 und 26 unddie Kaiserschützen , ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte, der
größten aller Kriege .

Der Chef des Genera ^stabeS.

Der italicilifriir Iiisammkillirillh.
Die ernste Lage .

( !) Berlin , 4. Nov . Der K r i e g s z n st a n d ist angeblich
über ganz Italien ausgedehnt , und die Altersklassen sind
vom 16. bis 60 . Lebensjahr einberufen worden .

() Berlin , 4 . Nov . Noch dem „Verl . Lokalanz .
" berichtet d-re

„ Wien . Allstem . Ztg .
" aus Genf , daß nach Meldungen aus

Südsrankreich der König ! von Italien nach seiner Rück-
kehr nach Rom einen außerordentlichen Minister -rat einberufen hatte . Während der Fahrt vom Bahnhof zumQuirinal wurde der König von der Bevölkerung mit eisigerKälte 'begrüßt .

( !) Berlin , 4 . Nov . Wie sich das „Verl . Tagebl .
" aus Lon-don inclden läßt , unternimmt das briti -sche Kabinett inPetersburg alle - Schritte zur Unterstützung der Hilfsaktionder Alliierten durch das ganze russische Heer . — Nach dem

„Secolo " trifft auch bereits ein großer Teil des amerikani -
schen Heeres Vorbereitungen zur Uebersetzung an die italie¬

nische Front . Die Meldungen , sagt der „Verl . Lökalanz "
, dieoffenbar darauf gerichtet sind, das italienische Publikum zu ge.mutigen , enthüllen besser als alles andere die Verzweij -l n n g . die sich der Italiener bemächtigt haben muß . '

Die Hilfe für Italien .
WB . Bern , 4 . Nov . Schweizer Blätter melden aus Paris :Zum Oberkommandanten für die franzöfisch -englischeH i l f s a r m ee ist General F o ch ernannt worden.

Englische Lüg'en.
WB . Berlin , 3 . Nov. Reuter meldet aus Italien : „DieOesterreicher und Deutschen konnten ihre Unternehmungen nichterfolgreich gestalten. Die dritte italienische Arme konnte sich inOrdnung zurückziehen . Beide Jsonzo -Armeen blieben intakt undsind im Begriffe , die Gegenoffensive vorzubereiten .

"
Demgegenüber sei auf den deutschen Heeresbericht vom 3.November hingewiesen, wonach bis heute über 200 000 Ge¬fangene und mehr als 1800 Geschütze gezählt sind und die Beutean Maschinengewehren, Minenwerfern , Kraftwagen . BaMg -enund sonstigem Heeresgerät noch nicht annähernd festgestellt ist.Die Tatsache bleibt begehen, daß nur Trümmer der zwei¬ten und dritten italienischen Armee den Tag >lia -m e n t o überschreiten konnten. Aus dieser GegenüberstellungkanN die Welt ein für allemal ersehen , was von der l ü g n e r i-schen Berichterstattilng Reuters zu halten ist . die 100Meter vertrommelter Trichterzone in Flandern als größten Siegseit der Marueschlacht feiert , dagegen unseren Erfolg in Stalten ,der kein Verspiel in der Geschichte hat , als vollständig unbedeu¬tend hinzustellen versucht. Es muß schlimm um die Ententestehen, wenn England nicht wagt, diese Niederlage zuzugeben.

*
Das bedrohte Venedig .

) ? ( Berlin , 4 . Nov . „Daily Mail " schreibt, wie die „B . Z .
"

ans Basel erfährt , daß infolge des von Eadorna für möglich er-achteten strategischen Rückzuges hinter den Taglia -niento damit gerechnet werden müsse , daß der Feind den Bodeneiner zweiten italienischen Provinz , nämlich derjenigen von V e -n e d i g , betreten werde.
*

Die Entente - Minister ans Reisen .
WTB . Paris , 3. Nov . (Meldung der Agrnce Havas .)P a i n l e v 6 und Lloyd George sind heut ? früh nachItalien abgereist .
WB . London, 4 . Nov. (Amtliche englische Meldung .) P a i n -l e o 6 und Pv tain sind nach einem kurzen Besuch in Englandnach Frankreich zurückgekehrt .WB . Paris , 4. Nov. (Havas .) Ministerpräsident Pain -l e v ft setzte Somstny den Mini st errat von der Besprechungin Kenntnis , die soeben in London stattgefunden habe. So¬dann prüfte der Ministerrat die militärische Lage. Dem Mini -

sterrat war eine Sichung des Kriegsausschusses vorauf gegangen ,WB . Rom , 4. Nov . (Agenzia Stefani ) . Ben ise l os istam Samstag nach Pari s gereist.

Silvias Ehe.
(4)

Roman von Erika Grup e - Lö rcher .
(Rachdruck fcetSoknJ )

., »Jetzt sind Wir j>a ' Siehst du dorlt -das große Eckhaus ? DortÄ unifere Apotheke' "
Und nach wenigen Augenblicken fuhr die Eampage do „-

jtenti» durch das hohe , .steinerne Portal eines großen Hauses.
j
&K der Ankunft de? Wagens stob die Dienerschaft , die unten? ®xchend in der Einfahrt gestanden, auseinander , und mehrere^ tener , wie Wqmflin nnd Antonio , in tveche Leinenhosen undMtsi -kte weiße Hemden gekleidet, stürzten eifnilg herbei.»Sorge dafür , daß sogleich serviert wird ! " rbef Herbert dem

gjwtmto zu , nnd wahrend er niit Sylvia die breite, steinen«emporstieg, ineinte er : „ Wir müssen uns etwis beeilen,wir zur Trauung kommen.
"

und Sylvia dachte mit heimlichem Grauen über seinen ge-Mftsmäßigen Ton -
, .Er sagte es gerade , als ob wir den ZugtlnjA -TX ö . " ' uy . t « yoiuu'c, IIIS TO . Uli UKIl OUIJmcht versäumen dürftenI " Daß er in den'

6ik ^ lcn seänks IunggeselleuhausstandeZ es ' ich <mgM'öhnthier bei den , halben Hövigkeitssystein der Einzchorenenfki» m r t vmwcii ver Win.zsovrenenÄefehle fuirz nmd unwiderruflich zu gaben , und d .iß es ihmfscn^ O'fien., .pünktlichen Mschäftsmann ein Greuel sein/ • " cil deutschen Konsul und die Trauzeugen warten zu las-' Sylvia nicht in den Sinn .
utwv N> Boden yfienft , stieg sie Stuf ? um Stufe empor.̂ wahrte dabei nicht das große, prächtiye MuttecgottesbÄd ,vefchnitztem sck'tvarzen Mhmen »ast die ganz ;Wand des Treppenhauses bedeckte.
liefeu

' ^ 4 ^ Tiener in das Speisezimmer und die Küche^ ^n . führte Heibert seine Braut zur Rechten in den Saal .fic blieb

Men Ejq« n bedeckt
0^ 'deiL HjMc ! nickt «er Troveoen -

^ .̂
"ben. sondern durch dünn geschliffene* ** •• nif vrercckiae Holzfelder̂ gefaßt wnen . matt

Ö̂riu t 'Tiif JElJ ?€n . M '?wcTtt überrascht stehen , da sie in einem« Ärt " >e c,n Zimmer von solch majestätischer Größeten bedeckt mcr 30n« mit Weißen und roten Mat -
S ' ndê K^ . ^ ? Gegensatz zu der blendenden Grelle in der ftet"esc > S & - f»ef >. as Tageslicht wegen der Erdbeben -

^ » ik ~ cV tt '«e, ^ Wfeton - geroßt wnen , «iern - Svlwt » fo ubermsck 't st 'b .!» bliob nnd

eigenartige Einrichtung des Saales überflog , sagte Heck>ert im
halbverlegenen Tone : „Dn kannst das alles gewiß viel hübscheremi»richtcn^ Als letzte Nocke mit dem Dampfer deine Aussteuerkam , habe ich die Sachen vorläufig einmal so hinstellen lassen .Du kannst den Dienern später angeben , wie du alles arrangierenwillst. Aber recht nett , nnd '

nbißchen gemütlich, nicht? " schloßer , tri ' seinen alten Hamburger Tonfall geratend .
Sie standen, sich jetzt zum erstenmal allein gegenüber. Wenner vorhin aus Taktgefühl vor Fremden und Dienern jede Zart -

lichkeit tcmmefccii hatte , ' o wartete sie doch jetzt darauf , daß or
sie im seine Arme nehmen würde . Unter einem Ausbruch großerFreud .' nnd Herrlichkeit von seiner Seite wäre ihr Groll über
sein Verhalten erloschen .

Aber Herbert schien das alles gar nicht in Sinn zu kom¬men . Er ging zwischen den einzelnen Möbeln des Saales hinund her und erläuterte diesen iw*a> jenen Gegenstand. Aber erwar inr G , uwde gär nicht bei der Sache, wenn er Sylvia erzählte ,wie er vom König vom Kambodscha als Geschenk für erwieseneGastfreundschaft jene prächtigen Ebenholzkonsolen und den ge>
schnitzten runden T : Ä mit rötlicher Marmorplatte erhaltenchatte. Er hätte Sylvia sc gern in seine Arme gezogen und ihr
(gesagt, daß er Wochen und Tage bis zn ihrer Ankunft gezählthabe. Und in seiner liebevollen, gutmütigen Art , die ihm imGrunde näher lag als die fachliche Geschästsmäßigkeit, die dieandern hier an ihm kannten , hatte er ihr lieber gestanden, wie

«rnimche Stunde er abends in der Einsamkeit seines großen Hau -
ses vor ihrem Bilde verbracht unid sich ihr zukünftiges Lebenausgemalt hatte . Das junge Mädchen , nach dessen Schönheitund häuslichem Walten er sich fo gesehnt hatte , wir .zwar seineBraut . Aber sie stand so schweigend und zurückhaltend. an derSchwelle ihies zukünftigen Heims , daß er eine Zärtlichkeit ihrgfcich jetzt gegenüber als eine plumpe Taktlosigkeit und Auf-dring lichkeit empfand . Er hielt ihr Schweigen, in das sie ihrenStolz und ihr schmerzvolles Warten hüllte , fifr Kälte und Ab¬weisung .

So vergingen die kastbaren bedeutsamen Minuten desersten Alleinseins in gegenseitigem Mißverstehen. Und so wares beiden lieb , daß Antonio erschien und meldete, daß serviert sei .Tas Speisezimmer war ebenfalls groß und sehr hoch , aberschwüler als der Saal . Auf der einen Längsseite mündete «ineReibe von Türen . N^'brend cm £■?" anderen LänMtrand .iu ü -

uere hohe offene Fenster einen Blick auif eine mit üppigen grünenGewächsen bestandene Terrasse boten . Als Sylvia noch zwei
japamscke Ritterrüstungen betrachten wollte, die zwischen eine»!Billa/rö und zwei Spieltischen standen, rief Herbert ihr zu : „Sa !»via , komm ! sonst wirb der Lunch kalt ! Später will ich dich über -all hnruüführen , aber jetzt komm ! "

Und dabei ließ er sich von dem bereitstehenden Diener einen-
Stuhl unterscbieben, wahrend sich ein zweiter Diener zu SylviasBedienung hinter ihren Stuhl stellte . Antonio servierte geräusch¬los und geschmeidig .

Da Herbert mit Appetit und unverkmnbarer Hast zulangt ?,sprach auch Sylvia den Speisen zu . „Es wind heiß ! " meinte sieendlich, um das peinliche Schweigen zu buchen . Herbert legtesofort Messer und Gabel hin und sah Mr Zimmerdecke empv-r .an der ein langer , viereckiger , mit rotem Stoff bespannter Fächerhing .
„Warum wird der „panca" nicht gezogen ? " fragte er brüH ?

auf Spamsch den hinter ihm stehenden Augustm. Der Burischevorschwand sofort und erschien erst wieder, als ein anderer Diener
-durch das offene Fenster von der Terrasse aus den Fächer anleiner langen Schnur hin und her zu ziehen begann.

„Mit den Burschen ist nichts anzufangen !" meinte Herbertverdrießlich zu Sylvia wieder auf Deutsch , während jetzt ein an
genshmer Lustznig von der Decke über beide herabwehte, „es tstZeit , daß eine Herrin ins Haus kommt. Tu mußt ein strammesRegiment einführen . Die Diener sind nnisagbar faul und wollennur den Lohn einstecken und tüchtig essen .

"
„Hast du eine Malavn als Köchin? " fragte Sylvin , indem

sie dem geschmackvoll zubereiteten und kunstvoll tranchiertenHrchn mit zunehmendem Appetit zusprach .
Herbert lächelte . . Eine Msalayin , eine Eingeborene als

Köchen ? Ter Himmel bewahre mich davor ! In Manila hatman in den autei - Hansein einen Chinesen zum Kcch. Die chine¬
sischen Kö<be sind von kolossaler Ausdauer , sehr geschickt , sehr
fleiHig und lernen leicht europäische Rezepte . Ich werde dir nachdem Diner heute abend die gan?e Dienerschaft vorstellen. Da sie.wie gesagt, KU Trägheit und Bequemlichkeit neigen, ist es ein
Glück , daß man sie verhältnismäßig billig und zahlreich wie
Spreu haben kann . Alle häuslichen Arbeiten werden hier von
Männern gemacht . ? ;ch, habe nur ein Mädchen im Hause —"

« Fcitsekmm folgt.)
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Aas SllMt im KMzat .

WTB . Berlin , 4. Nov. lAmtlich .) Ei» «einer deutscher
Hilfskreuzer , Kommandant Kapitäuleutnant der Reserve Lau
terbach , ist am 2. November im Kattegatt nach t»pferer Gegen
wehr von einer Uebermacht von sechs feindliche« Krenzer» und
neun grostcn Torpedobootszerftörcr » Vers c » k t worden . Der
englische Bericht meldet die Vernichtung von 10 Patrouilleufahr
zeugen . Dies entspricht nicht den Tatsachen ? deutsche Kriegs
sahrzeuge werden außer dem genannten Hilfskreuzer nicht
vermißt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* * *

WTB . Kopenhagen, 3 . Nov. Ueber da? ^ strige Seetreffen
int Kattegatt veröffentlicht «Politiken " einen Bericht von dem
Kommandanten des deutschen bewaffneten Dampfers „Marie "

aus Flensburg . Kapitänleutnant Lauterbach , der gestern
abend mit 15 Kameraden auf dem Dampfer „E . M . Dalgas " hier
eingetroffen ist. Dieser erklärte u . a . :

Wir befanden uns gestern früh 12 Seemeilen nörvKch von Kullen
i-n dichtem Rebel und stiegen Plötzlich auf eine Flottille
englischer Torpedojäger . Ich zählte deren 9. Da Flucht
unmöglich war , befahl ich zu feuern . Wir schaffen zuerst , aber die

Uebermacht war zu groß . Der esfte englische Treffer zer¬
störte Kommandobrücke und Maschinen, so daß wir weder weiterfahren
t ; ch m«növerieren konnten. Wo der nächste Treffer ftch, weiß ich

nicht, denn jetzt brach ein wahres Unwetter von Ge -

schössen über uns herein . Meine Leute fielen einer nach
dem andern . Der z-lveite KommaodcMt, Leutnant Christiansen,
wurde zwei Schritt bor mir durch eine Granate auf der Stelle ge¬
tötet . Selbstverständlich erwiderten wir das Feuer . Unsere 4 Ge-

schütze schwiegen nicht einen Augenblick , die Wirkung wor jedoch wegen
d . s dichten Rauchs, der unsere Gegner einhüllte , nicht zu erkennen.

Mittschiffs brach ein Brand aus , der schnell um sich griff .

Um nicht zu verbrennen , mutzten wir den Kampf aufgeben . Zu diesem
Zeitpunkt waren ungefähr 30 Mann der Besatzung gefallen. Mit
einem dreifachen Hurra vergießen wir das brennende Schiff . Ich
ging mit IL Mann in ein Boot , da » von den Engländern
beschossen wurde . Sie trafen aber Mcklicherweise nicht . Das

Feuer hatte auf unserem Schiff bald die Mwnitionskammern erreicht,
die mÄ mächtigem Knall explodierten , aber dos Schliff hielt sich noch

lange über Wasser. Meie von unseren Kameraden , die ins Wasser
< siprungen waren , wurden später von den Engländern aufgefischt.

Unsere Besatzung hatte aus 80 Mann bestanden . Wrtm wir rechnen,
i'trjj 30 getötet und 16 in unserem Boot gerettet sind, so sind 34 Mann
in englische GefanHSnschaft geraten . Der ganze Kamtz-f dauerte nur
10 Minuten . Die EnHioii-der feuerten in dieser Zeit 80 bis 100
Granaten ab . 28vr trieben eine Zeitlang und w^uÄen gegen 9 Uhr
von dem dänischen Dampfer „Dalgos * aufgenommen . Wir haben
unsere Pflicht gegen unser Baterland bis z« n äußerst :» erfüllt und

unsere Flagge in Ehren gehalten . Keine Uebermacht kann uns zwingen,
sie zu streichen. —

Bon den hier eingetroffenen deutschen Seeleuten find zehn
Mann , darunter Lauterbach, verwundet . Sie find im städtischen
KraiÄenhaus untergebracht . Die übrige » erhielten Unterkunft
iui Hotel , wo sie bleiben bis entschieden ist, ob sie festgehalten
oder als Schiffbrüchige behandelt und wieder freigelassen werden
sollen .

WTB . Kopenhagen, 3 . Nov . Gestern sind in Falkeuberig 12
Mann eines deutschen Fischdampfers sinKitroffen , der
nxhrend des Kampfes im Kattegat gesunken ist. Es wird
awgenonmien, das' 4 englische Kreuzer und 4 Tsrpedojöger an
dv,» Kannte beteiligt waren . Mehrere schwedischejjfiicher_ waren
K!>gLgen, während eines Teiles des Kampfes mu^t -ur sie sich
je doch infxlge des Kugelregens schnell entfernen .

WB . Kopenhagen» 4 . Nov . Es ist nun entschieden worden ,
daß die in Kopenhagen befindlichen Seeleute des versenkten
deutschen, HilfskreeWers „ Marie " nicht interniert , fondern
als 'Schiffbrüchige behandelt werden sollen , da sie von dem
dänischen Dampfer „Talmas " in den internationalen Gckväsjern
ausgenommen worden sind . Als dies den Seeleuten gestern mit -

g' ieill wurde , drückten sie ihre lebhafte Freude unÄ ihre» tief¬
gefühlten Dank für die gastfreundliche Ausnahme aus , die ihnen
in Kopenhagen zuteil geworden war . Die unverletzten Seeleute
traten bereits gestern die Heimreise nach Deutschland an . Die int
städtischen Krankenhaus befindlichen Verwundeten können die
A ückrerf « in die Heimat antret « ?, sobald sie aus dem
5i wn ?erchaus entlassen sind.

) ; ( Berlin , 4. Nov . Von dem Seekampfs im Kattegat , bei
dem der deutsche bewaffnete Dampfer „Marie " zum Sinken ge»

bracht wurde , nachdem sich die deutsche Besatzung heldenmütig
gegen die überwältigende englische Uebermacht verteidigt hatte ,
heiß? es im „Berk. Lokalanz.

" : Nach schwedisch « » Meldungen hat
d r Hampf gegen die englischen Torpedobo-otsjäger drei
Stunden gedauert . In Goetheborg Wurde - gegen 7 Uhr
1 noens von See her fchwaches Geschützfeus? gehört, das nach
c -ner halben Stunde immer deutlicher und kräftiger wurde ,
' . .gen S Mr war das Feuer so heftig , daß die Häuser auf der
< yl- Jnsel und längs der schwedischen Küste erzitterten .

* * *

WB . London , 3. Nov . (Meuter) . Die sldmiralität gibt be»
f nnt : Unsere im Kattegat operierenden Seestreitkräfte wur -
d . n anscheinend in einen Kampf mit feindlichen Streitkräften ,
: .^hrscheinlich Patroiiillenfahrzengen , verwickelt . Aus naheliegen-
■ rt Gründen 'wurden drahtlose telegraphische Berichte der in den
' . ndlichen Gepässern operierenden Schiffe nicht gestattet . Alle
• . itltdjen Informationen .über die die Admiralität verfügt , sind,

d ß einige unserer Schiffe attachiert wurden , um Gegangene ein»

./ bringen , lmd daß sie sich ihrer Basen nähern .
Amtlicher britischer Bericht : Von unseren im Aattegat ope-

' erenden Schissen find weitere Nachrichten eingetroffen . Wir
, '-störten einen mit Sechsgoll- Kianonen bewa-ffueten deut -
scheu Hi >lfskreuzer u . ein bewaffnetes Patrouil¬
le n f a h r z e u g. 64 Seeleute wurden von den unseligen ge-

■ rettet und gefangen genommen . Englische Verluste wurden nicht
gemeldet.

Ter Rückzug am Chemin des DameS.
* Berlin , 4. Not -. Die deutsche Heeresleitung hat laut einer

Rotbmdamer Melduny des „L . - A.
" dem Korrespondenten deZ

„Nieuwen Rotterdanischen Courant " in Bevlin am L November
d '

. e nachstehende Mitteilung machen lassen: In einsv der nächsten
Nichte soll die deutsche Stellung am Chemin des Dwnes ung-e-
fr >r von Maine bis Iuvincourt nach einem Gebirgsrücken, der
2 3 Kilometer vom Chemin des Dames entfer .it Legt , der -
legt Verden. Die Franzosen hatten durch ihr letztes Vorbringen
(5 nblickspunke erreicht, wodurch sie mit ihren Geschützen un-
s» en Stellungen sehr lästig werden konnten. Die deutsche Hee-
T^ Zleitung beschloß deshalb , ihrer wiederholten bewährten Taktik
gemäß, die Truppen nach einer vor längerer Zeit vorbe5srteten
günstigen Stellung zurückzuziehen , wo sie in un -
gefähr 4er nämlichen Lage wie autf dem Chemin des D 'mies, aber
der Wirkung der feindlichen Artillerie weniger ausgesetzt find .

WTB . Beilin , 4. Nov . Die in der Nacht vom L zum 2 . No»
Oomdcir erfolgte Zurückverlegung unserer Front vom Cheniin
des Dames , die stch bis ms Einzelnste vollkommen planmiähiig
v . llzcg _ ist ein erneuter Beweis dafür , daß die deutsche Führung
auS freien Entschluß damit strategisch wertloses Gelände aufgibt ,
A» besser« Geltungen die Zurücknahme dso vsrdnen Linie

nötig umcht uikd wo uutüitzes Älulve rgießeii vermiß -
den wenden soll . Diese schon oft bewährte Maßnahme schont die
Truppe und gibt ihr unbedingtes Vertrauen zur Führung . Am
Lauf des Vormittags des 2 . Novemckers beschoß der Feind , der
die NÄunung unserer Stellungen ' nicht erkannt hatte , derschie-
deutlich noch unsere alten verlassenen Gräben .

Eise feindliche Offensive gegen Gaza .
WB . Konstantiuopel, 3 . Nov . Generalstabsbericht . Der

englische Angriff an der Sinaifront begann am 31. Okt.
Unsere bis Bir -es-Saba vorgeschobenen Truppen gingen vor
überlegenen, weit ausholenden Streitkräften in die Hauptftel -
hingen zurück und wiesen hier alle Angriffe ab . Hierbei
wurden sieben englische Osfigiere , darunter ein
Oberstleutnant , und 100 Mann gefangen genommen.
Am 2. November begann der Kampf vor Gaza . Zwei feindliche
Tanks wurden von unserer Artillerie zerschossen.

WB . Paris , 4 . Nov. tHavas .) „Echo de Paris " glaubt zu
wissen , daß sich unter ' den Truppen , die an der Offensive gegen
Gaza teilnehmen , auch anschnliche französische Streit -
fräfte unter dem Befehle eines französischen Generali 6e
finden .

Der englische Bericht .
) ; ( London , 3 . Nov . Donnerstag Nacht griffen unsere Tmp *

Pen nach heftiger Feuervorberebtiing die westlichen und südwest
licheri Verteidigungsanlagen von Gaza an , nahmen die tür .
tische erste Linie auf einer Front von 5000 Aards , macht« ! 296
Gefangene und erbeuteten 5 Maschinengewehre. Drei Gegen¬
angriffe wurden abgewiesen . Dem Feind wurden Moers
Verluste beigebracht.

Die russische Republik.
. Die Anarchie.

WB . Amsterdam, 3 . Nov . Die „ Times" erfahre» ans Peters ^
bürg : Die Miliz kann die Ordnung im Lande nicht aufrecht er-
halten . Am Sonntag kam es infolgedessen Zu Tumulten , bei
denen mehrere Personen von der Volksmenge gelyncht wur-
den . Die Anarchie im Reiche nimmt fortwährend zn und
in vielen Städten und ländlichen Distrikten wurde der Belag e»
rungsznstand verfängt .

Einschränkung des Bahuvrrkehrs .
WB . Petersburg , 3 . Nov . (Pet . Tel .°Ag.) Nach Blätter -

Meldungen hat das BerkehrAministerium angesichts der Reichs -

krise verfügt , daß vom 23. November ab auf allen Bahnen die
Beförderung von Reisenden eingeschränkt wer»
den soll , indem auf jeder Linie nur zioei Züge am Tage abge-
lassen werden.

Die Lage in Reväl.
) ( Berlin , 3. Nov . Die „Voss. Ztg .

" meldet aus Stockholm :
Der Regimentskommissär für Reval meldet nach Petersburg ,
6000 Arbeite, ! der großen Revaler KrieasbedarfsfabrÄ von
Dwigatel hätten es abgelehnt , an der U e b e r f ü h r u n g
der äüsgedchnten Maschinenanlagen und großen Vorräte nach
Moskau zu arbeiten , ebenso die Garnison . Fast ' die gesamte Zi -
vilbevölkeruug hat Reval verlassen .

Der finnische Landtag.
MTB . Helsingfors , 5 . Nov . (Meldung der Petersburger

Telegrapheu -Agentur .) Der nene Landtag hat unter dein
Vorsitz des Alterspräsidenten Baron Vreden seine erste Sitzung
abgehalten und den Abgeordneten von Wib»rg , L u n d s o n
(Jungfinne ) , mit 67 gegen 37 Stimmen zum Präsidenten
gewählt. Sambiern hielt eine Rede, in der er darauf hinwies,
dah der Krieg die politische Verfassung Finnlands ernstlich er-
schüttert und das Land zu dem Entschlüsse gebracht habe , daß eS
sich selbst regieren müsse .

Aus »«m Reich.
Hindenurg und die deutsche Presse.

* Dem Berein deutscher Zeitung,sVerleger in

Magdeburg ist laut „Magdeburger Zeitung" das nachstehende
Antworttelegiramm des Generalfeldmarschalls Hindenburg zuge»

gangen:
Ihnen und dem mitunteWeichneten Verein großstädtischer

Zeitungsterleger , sowie dein Reichsverband der deutschen
Presse danke ich für die Drahtung vom 1. November . Den mir
darin zum Ausdruck gebrachteil Tank nehme ich an , in erster
Linie auch für meinen Mitarbeiter Ludend orff und für
unsere siegreichen Truppen . Das Gelöbnis der deutschen Presse,
inl Geiste des Heeres dem Baterland zu dienen , und den unbe -

irrbaren festen deutschen Siegeswillen zu vertreten , entspricht
ihrer Michrt in dieser sür die Zukunft des Vaterlandes ent -

scheidenden Zeit . Ueber Tagessragen hinweg müssen wir den
Blick in die Zukunft richten, m ihr unsere Pflicht er-

kennen und einheitlich zusammengefaßt bleiben bis zuni
endgültigen Sieg . Er ist un A sicher . Nichts aber
darf uns zurückverfen oder an der Entfaltung unserer Kraft
hindern . Arbeitet die Presse so, dann hilft sie unserem tapse-

ren Volk und siegreichen Heere . Nur dann wird sie auch den
Kampf gegen die feindliche Presse gewinnen .
Gegen Verblendung . Lüge und Verleumdung siegt unsere
Kraft , Einigkeit und Wahrheit .

Ein sehr notwendiges Gesetz .
Im Reichsjustizamt sind der „Tägl . Rundschau" zufolge Vor¬

arbeiten für eine Revision der Wucher gefetzg .eb un g
im Gange, die eine klare Stellung der für den -Wucher <mnß-

« binden Grundsätze und eire Verschärfung der Staren .regen
Wuchers zun: Ztele haben . Den Mittelpiinkt der neuen Kriegs -

wu -w '' gesetzciebun-i werden die beiden Begriffe „Gegenstände des

täglichen Bedarfs " und ^Uebennäßijger Gewinn " bilden , denn sie
umschreiben zualeich den Wirkiingskreis wucherischen Treibens .
Es ist wohl selbstverständlich daß die Wr in Betracht kommen»

öen Organe , so vor allem die Preispriüfun 'gsWlen . die der
KriecKwucherxesctzgebung ihre Wirksamkeit verdanken , von,
Rei»hZjustizamt nicht nur gehört sondern bei der Ausorbeitursg
des neuen Kriegswuchergesetzes hinzugezogen werden und vor
allem ihre Wünsche äußern .

Zritungspapier.
Der Bundesrat beschloß eine Verorimumj über die Be¬

schaffung von Papier holz für Zeitung sdruckpapiier, die sich
im wesentlichen an die Ende Oktober abgelaufene gleichnamige
Verordnung vom 31 . November 1916 anlehnt und für ein wer -
teres Jähr das für die Tagespreffe erforderliche Papierhols
sicherstellt . Die Verordnung ist ein Wied in der Kette von
Verordnungen , die von dem Reich und den Bundesstritm getvof-

fen sind, um den Tageszeitungen in ihrer ' Gesamtheit das Wirt-
schastriche Durchhalten während des Krieges zu ermöglichen.

Tarif -Verhandlungen im Baugewerbe.
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt , daß das Reichscwit

des Innern darauf hinwirken wird , daß zwischen dem Deut -

. e n A r b e i t g e b e rb u n d für das Bauge werbe und
en Airteitnehmer -Organisationen Mr das Baugewerbe neue

VerhaMungen über die im Tcwiisvertrâ e vereindirb-n Teu e-
rungszulagen Mtiinden Wierde».

Der neue Kauzler.
Graf Hertlisg beim Bundesrat.

WTB . Bttli », 3. Nov. (Amtlich.) D«r Rvichskanzler Dr
Graf von Her Hing begab sich im Laufe deZ gestrigen Ttw -/
in das Reichsamt des ^in das ReichSarnt des Innern , um die dort versammelten ftimii»
führenden Mitglieder deZ Bundesrates zu ' o^ iini&en .
kurzezi Weiten sprach sich der Reichskanzler über s?ine Uterus» !*»
citf den leitenden Posten aus u . gab der Erwaciung Vertrauens
Vollen Zusamiuenarbeitens zwischen dem Reichskanzler un>d bei»
Bundesrat Ausdruck.
Besprechungen mit der Heeresleitung und mit Parlamentaricr».

() Berlin, 4* Nov. Im BundesratsitzuugskM des Reichz.
amts des Innern fand gestern vormittag eine Bchprechung statt,
an der der neue Reichskanzler Graf Hertling , Gerleralfeid.
Marschall von Hindenburg und General Liidendorff
ferner Vertreter des Auswärtigen Amtes, mehrere Offiziere des
Stabes und eine Reihe von Parlamentariern teil,
nahmen . Die Besprechungen begannen um 10 Uhr vormittag
und wurden nach einer Mittagspause fortgesetzt.

Eiue Unstimmigkeit .
() Berlin , 4 . Nov . Die Darstellung eines Beriiner Mittags»

blatteZ, daß der Reichskanzler Graf Hertling am Schlüsse
mner Bu nde s r a ts s i tz u n g, die Dr . H elfferich präfid« rt
hatte , die anwesenden Mitglieder des Bundesrates begrüHt unb
in

_
einer im Plauderton gehaltenen Ansprache über die Borge -

schichte seiner Ernennung gesprochen und dabei geäschert habe,
die Fühlungnahme mit den Parteien habe er zu seiner I ^
formation und zur Beruhigung der Gemüter für
« «twendig gehalten — in seiner perfönli chen Stellung
zur Frage der Parlament ^ risierung habe sich
nichts geändert — diese Darstellung erregt ein begreiflichst
Aufsehen, denn wenn man auch weiß , daß zwischen dem Grase»
Hertling und den Führern der großen Parteien nicht Bedingen,
gen vereinbart worden sind , so steht doch fest , daß auf die Wünsche
der Führer dieser Parteien Antworten erteilt worden sind,
die man Äls Zusage auffassen konnte. Einzelne Blätter , wie
die „Vosfische Zeitung "

, gehen wegen dieser angeblichen Aeuße-
rung des Reichskanzlers scharf ins Zeug .

Dazu bemerkt der Berliner Mitarbeiter der „Frankfurter
Zeitung " : „Wir glauben , es ist kein Anlaß , sich zu ereifern , den«
es wird von einer Seite , die unterrichtet sein muß , erklärt , d«ch
die Darstellung des genannten Mittag -sblattes ganz u n z u-
treffend sei, und daß namentlich Graf HertNng nicht ges«ft
habe, er habe mit den Parteiführern nur zur Beruhigung der Ge-
müter verhandelt . Man erfährt zwar nichts, was Graf Hertlwft
bei dieser ersten Begrüßung der stimmsührenden Mitglieder des
Bundesrats gesagt hat , aber man kann ohne weiteres annehmen,
daß ein so erfahrener und überlegter Politiker das , wcvs» t$»
jetzt in den Mund gelegt wird , nicht gesagt haben wird ."

Herr v. Patzer.
0 Berlin , 4 . Nov . Die Fortschrittliche Vo'lkspartei hreit,

wi e das „B . T ." berichtet, eine längere Fraktionssitzung ab, um
sich mit der durch den Kanzlerwechisel geschaffenen neuen Politp
scheu Lage zu beschästigen . In der Hauptsache drehte es sich um
die Frage der Berufung fortschrittlicher Parl «»
mentarier in leitende Regierungsstellen . Ander
Abgeordneten v. Payer , den Vorsitzenden der
tion , der gegenwärtig krankheitshalber in Stuttgart weAt, wur
ein Brief gerichtet und ihm der Wunsch der Partei ausgesprock
sich der Reichsregierung sür den Posten des stellvertret
Kanzlers , wenn eine dahingehende Aufforderung der maß^. .
den Stellen an ihn ergehen sollte, zur Verfügung zu stellen . Ein«
Antwort auf diesen Brief liegt zur Stunde noch nicht vor .

Di« Haltung der Nationalliberalen.
0 Berlin , 4 . Nov. In der „Nationalzeitung " veröffentlicht ^

der Abgeordnete Dr . Strefemann einen Artikel über de
neuen Kanzler , indem er über die Stellung der nationalliberalea
Reichstagsfraktion folgendes sagt: „Es wäre für die nat -onak-
liberale Fraktion eine volkstümliche und der Partei m?ue MÄ-
glieder zuführende Politik , lediglich im Einhauen auf die Reichs»
tagsmehrheit vom 19. Juli den Inbegriff ihrer Politk zu seh
und an der Seite der Konservativen unter scharfer Scheid
von Mehrheit und Minderheit die innerpolitische Schtachtf
zu wählen. Kein Zweifel, daß sich eine solche Politik in der Z«
wiedererwachter Parteileidenschast parteipolitisch bezahlt g
macht hätte , ebenso wie vielleicht die jetzige Politik der Reichs - '
tagsfraktion ihr zunächst politisch schadet. Aber das Gesamt -

interessemuß dem Partei st andpnnkt restl «
vorangestellt werden ." Des weiteren heißt eS dann i»
dem Aufsatz : „Daß wir den Geist des August 1914 wieder
Leben erwecken , wird kaum gelingen , aber im Geist
Zeit ist es sicher, wenn sich die nationalliberale Partei der A«
fordernng nicht verschließt, cm einer Wiederherstellung des Bur ,
sriedens mitzuarbeiten . Ihre besondere Stellung >>
a uß e r p o I i t ische n Fragen hat sie damit

„
nicht oanjfrj

geben und wird sie niemals ausgeben . Die SelWändigkeit ^ iM
einzelnen Fraktionen bleibt zudem überhaupt völlig underii
wie ja die Abstimmungen im Reichstag gezeigt haben , bei de
sowohl bei den Nachtraoskrediten , bei dem neuen Gesetz i«
Wiederherstellung der Handelsflotte und bei den Anträgen M
Zensur Sozialdemokratie und bürgerliche Parteien sich eben!» f
trennten wie diese sich in der entscheidenden Frage trenn !

wer in die Reichsregierung treten ' soll oder nicht .

Scheidemann Über die neue Regierung.
0 Berlin , 5. Nov Scheidemann sprach über ,

eue Regierung in einer großen Versammlutig in Kön«

berg . Er sägte : Kommt die Regierung ihre« Dersprechsmg
nach und treibt sie nach außen eine klare und feste Politik ,
alles mit unserer Ehre und unserer Zukunft zu verernbare-
tnt , um bald zu einem ehrlichen und dauernden Frieden ogi
Eroberung und wirtschaftliche VergewaltrguKjl
zu gelangen , dann werden wir sie unterstützen, aMernfalls sie

kämpfen.
Abschikdsworte von Michaelis.

0 Berlin , 4 . Nov . Nach der . .Vossischen Zeitung " einp!

der scheidende Reichskanzler, Dr . Michaelis , pstera nrt

eine Abordnung des Bundesrat s . die chm die Abs^

grüße der Bundesratsinitglieder überbrachte. Dn Abor

wurde von dem bayerischen Gesandten £ * t chen f e

« führt und bestand außerdem cnis dem mchsischen Gesan«

Herrii v . Nostiz, dem badischen Gesandten Dr . Nr es er ,
braunschweigischeu Gesandten Boden und dem hon ^ tffchw

sandten Dr . Sieveking . Auch der Stellvertreter des R '

kanÄers , Dr . Helfferich . hatte sich der « b« dnimg a

chlossön. Graf Lerchenseld hielt an Dr . Mchacks eine k

Ansprache . Er sagte u. a . : der Bundesrat habe sich von

Treue und Hingäbe Michaelis ' auch m der kurzen Amtszeit ,

ihm beschieden gewesen sei , überzeugen können und wre «

Hoffnung aus , daß Dr . Michaelis , wenn er erne neue Stell

übernehmen würde , mit deni Bundesrat m der Men m

Weise zusammenarbeiten werde. Dr . Michaelis e^ .
mit einigen Worten des Dankes . Er lagte , dre Z >. - ■

Kanzlerschaft sei für ihn die schwerst e se : nes Leb en

Niesen da er während derselben stets m einem
'

nern Konflikte gelebt hätte . Er . habe Wohl

n

tn
nächst gedacht , daß er als j > ie « » nm «^

nt noch werde bleiben können, habe es aber schtreßrwlpreußischer Ministerpr l

tnitfe ;
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Gewsss - n nicht weite ? vereinbaren können,
Einern Posten zu verharren. Auf die Anspielung, dt« Graf
enfelb wegen der Wiederverwendung Michaelas -auf einen

^« « n Posten gsmpcht hätte , ging dieser in seiner Antwort nicht
* n . Zum Schlu« verabschiedete sich Dr. WrchaeUs van Men
Herren in der herzlichsten Weise .

Ei«bernst»«g de» Reichstags.
WTB . » erlin , 4. Nov. Reichstagspräfwent Dr . Kämpf

n Ä den Reichstag auf Donnerstag . den 22. November , nach-
ii :i;toää 3 Uhr, einberufen . Vorher wird eine BSsprechling des
Icltestenrats stattfinden.

Die Antrittsrede Hertlings. " ^ A
0 Berlin , 3. Nov . Wie wir hören , wird der Reichskanzler

und preußische Ministerpräsident Graf Hertliua nicht erst
am 5. DezenOer ^ sondern schon etwas zeitiger, am 22. _

Ne¬
ri < in b e r , Gelegenheit nehmen , sich im Reichstag einzuführen.

ist anzunehmen , daß die Dispositionen des pre^ ischen Abg«.
o - ' !!>?tenhans «s über die Wahlrechtsvorlage von diesem Zeitpunkt
c .ingig gemacht werben .

Helfferichs Rücktritt. -4
() Berlin , 4. Nov . Wie die „Voss. Ztg .

"
.schreibt, hat der

Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär Dr . Helf
f erich dem neuen Reichskanzler Grasen Hertling sein A b-
schiedsgesuch überreicht.

Capelles Rücktrittsgesuch endgültia abgelehnt ?
0 Berlin , 4. Nov . Von gutunterrichteter Seite wird der

& 'M . Ztg .
" mitgetilt : Wie nunmehr feststeht , ist mit einem

N -icktritt des Staatssekretärs des Reichs -
uiarine - Amts v. Capelle nicht zu rechnen . Sem
Ru trittsgesuch ist vom Kaiser , wie ja schon gemeldet wurde , a b-
gelehnt worden . Die Öffentlichkeit hat hiervon mchts er-
sei len , weil es sich um eine reine Personenfrage handelte . Der
Staatssekretär besitzt das volle Vertrauen des Kaisers , der keinm
Er ad fand , der das RücktrittÄgesiuch rechtfertigte. Die Ange-
In■.eichest ist sofort, als der Kaiser von seiner großen Reise vom
x , ent Zurückgekehrt war, erledigt worden.

Ans St », Grosstcrzogtttm .
Etl
P

Kreiburg . 4 Nov . Der frühere Borstand der Waffer- und
ibauinspektion FveDuvg . Ober baurat ct. D . Wilhelm Stich am ,
78. Lebensjahre gestorben . 2fcrr fünf Jahren trx»r der

Hn>̂inaegang>enie nach fast Svjähriyer Tätigkeit im bad. Staatsdienst
Ä den Rubestand getreten . Oberbcrurat Alchrm war , wie die „Freib .
«ta " schreibt , ein hervorragend tüchtiger Beamter , der auch für die
wirtschaftliche Besserstellung der Land - und Kreisstratzentvarte einige-
treten ist .

f ~
) Fmtwangcn , 4 . Nov . Der seit IL Jahren an der Spich« unserer

©cniemiw stehende Bürgermeister Herth hat in der letzten Gemeinde-
rÄSitzung mitgeteilt , daß er auf 1 . Januar 1S13 sein Amt nieder »
legen werde.

* Lörrach, 4. Nov. Für feine Bemühungen um Einführung deS
Papierspinngewerbes ht Oberbaden hat der verband der
Papwrspmn- und Webereien dem Reichstagsabg . Burgermeister Dr .
tzi . ' gelmeier herzlichen Dank ausgesprochen und ihm lt . „Freib .
Ztg.

" ein Landschaftsbild des Kunstnmlers Da »r überreichen lassen.
Die in diesem Gewerbe bezahlt«n Löhne betragen allein im eher-
t>adifchea Textilgebiet jährlich mehrere Millionen Mark .

F a \ | . ■
auf Urtaub nach Hause gekommenen Landsturmm -Ann
Frau , mit welcher er , in Ehescheidung leibte , entsann fich ein Heftiger
SBoctoechfcl, in dessen Verlauf die Frau ihrem Manne mit
einem Messer in die Herzgegend stach , ohne ihn gefährlich zu
derSehen . Der Lcmldffturmmann ergriff darauf lt . »Konst. Ztg . " ein
HelAheit und schlug die Frau nieder . Ihre »Zerlegungen
sind {cht schwerer Natur .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den S. November 1917.

= Der heutige Geburtstag der Grotzherzogi« Hilda wird
vom barschen Volk in treuer und herzlicher Verehrung gefeiiiert.
Aich in dem verflossenen Lebensjahr hat Grotzherzogin Hilda
euieut zu vielen Malen gezeigt , mit welch tiefein Ernst sie die
hchen Pflichten einer Landesmutisr auffaßt . Ihre Sovze . Nct
u. Sch»r>lerzen zu lindern , die derKmeg veranlaßt , ist unermüdlich .
Dieses skxensreiche Wirken der GrotzherAogin trägt stets von
neuem ÄcM be>i, die Gefühle der engen Zufammengehöritgkeit
ni d un«rschutterlichen Treue , die unser teures Fürstenhaus mit
dem dankbaren Volke verbinden , zu vertiefen und zu festigen.
Möge die Vorsehung der Men Fürstin ihre Herzensgute un>d
ihre Sorge um das Wohl und Wehe ihrer Landeskinder mit rei¬
chem Lohn vergelten, möge es Großherzogin Hilda beschieden
sei», auch fernerhin in Gesnnidheit und Arbeitsfreude ihre Werke
der Nächstenliebe weiterzuführen zum Segen unseres ganzenVollst

— Ortsgruppe Karlsruhe der Deutsche» Baterlaudspartei.wird uns geschrieben : Auch hier ist nun ein Octsderein der
Deutschen Vaterlandspartei gegründet worden , der
baldigst an die Oessentlichkeit treten wird . Zum> 1 . VorsitzendenM Geh. Rat Dr . B o e s ' e r, Sofienstr. 178) gewählt worden .ä «-eser nimmt Beitrittserklärungen entgegen. Weitere Einzeich-
»UüiHsstelleu werden im Lause der Woche bekannt gM'.ocht wer^
^en. T-iejeniigenMitgli< der, die sich schon bei der Geschäitsftelle in« ?liin odee dem Landest 'erein in Freiburg ang- '-nieldet haben,Karben einfach auf den hiesigen Qrtsverein überschrieben .

Preise für Wild . Für den z e r l e g t e n Hasen werden
!* ' gende Klein Verkaufspreise festgesetzt: a) fiir einenoientet (Stück) 2,40 M , b) stur einen Schlegel (Stück) 1,40 M,y für das fich bei einem Hasett ergebende Kochfleisch (Ragout ,^ Wer ) , nämlich die beiden Vvrderlänse , Kopf, Hals . Brust ,

ür W i l d e n t en
Klemverkaufs -

^ auchwandungen und Eingeweide 1 .1V. M . —
tard der Großhandelspreis auf 3,50 <M. undtieis auf 4,2£ Jl für das Stück festgesetzt.
^ = Höchstpreise für Rüben . Nachdem die Reichsstelle für G ?>«lirise und 5bft ftir St o p e l r ü b en (Wasserrüben, Weißerüben)" nett Er ? eugcrhöchstpreis von 1,50 M für den Zentner festgesetztyvt, wurden die vom Ministerium des Innern für diese Rübe ».«« öeftimjmten Höchstpreise entsprechend erhöht . D ? r Erzeu -kh ö ck . stp r e i s beträgt nunmehr 1 .50 M . , der Großha n -v e l s h ö ch st p r e i s 2,00 . 11 unö der Kleinhandelshöch st>für den Zentner . Gleichzeitig würben die Grvßh.^ Zirfxaint -er sowie das Landespreisamt b« nistr.z^ t, den vielfachbetenden Ueberlchreitungen der amtlich festge-

Höchstpreise für Rüben aller Art besondere Aufnierkstm:-
schenken und alle zu Kenntnis gelangenden Fälle von

^ a -
siprersuberschieitungen ohne Rücksicht auf die Stelle , die

Hm * • 2 ?rf;r e ' lim 0 zuschulden kommen läßt , zuo Herbeisüh-" mg earuec Bestrafung zu verfolgen.
ück, ^ ^ ^ , H.° l

'
theater . Heute abend YS Uhr findet anläß-

Haw- < ^ ^ u^ sestes der Großherzogi»« in festlich beleuchtetem
tiorwn ^ ' 2; ® ' " fotriekonzeri statt . Auf das vornehm «
h (BettHcven --A' !)iir »© in$ciTiie, Waign^ -Siegfrikdibhll ,*** s« nochmoits hinMmesen undt"1** Metes seükonjLrts empfohlen .

Das Reformatiousfeft .
Die Vierjahrhundertfeierder Wiederkehr des Reformation?»

tages wurde gestern von der gesamten evang . Bevölkerung festlichbegangen . Vormittags fanden in allen hingen evang . Kirchen
gottesdierrstliche Gemeindefeiern statt . Bei dem FestgotteZbienstfür bie Militävgemeinde um ^ 9 Uhr in der evang . Stadt -
k i r ch e hatte Herr Lazarettpfarrer D e m u t h seiner Predigtdie Textworte aus dem 1 . Römerbrief , Kap . 3, 28 : „So haltenwir nun dafür , daß der Mensch gerecht werde ohne des GesetzesWerke , allein durch den Glauben " zu Grunde gelegt. Die musi-kalische Begleitung der Gesänge hatte die Ersatz-Kapeile desGrenadier -Regiments Nr . 109 unter Kapellmeister Lucasübernommen . An dem Hauptgottesdieiist um 10 Uhr nahm eine

zahlreiche Festgemeinde Teil . Zur Einleitung der Feier brachteder Verein für evang. Kirchenmusik Handels Largo mit Orgel -
bogleitung in der neuen Bearbeitung von Peters und mit Textvon Wezener zum Vortrag . Herr Stadtpfarrer Rapp , der zu-
nächst eine vom Deutsch -Evang . Krrchausschuß zur Resormations -
gedenkfeier an alle evang . Gemeinden Deutsthlands gerichteteAnsprache zur Verlesung brachte , lieh in seiner formvollendetenFestpredigt über den 1. Römerbrief , Kap. 1, 16 : „Ich schäme michdes Evangeliums von Christi nicht -

, denn es ist eine KraftGottes , die da selig machet alle, die daran glauben " dem Fest-gedenken das Wort . Nach dem Eingangsgebet sang dor Chor„Nun laßt uns Gott dem Herrn danksagen und ihn ehren"
(Frauenchor ) und nach der Predigt „Herr gedenke unser , nachdeinem Worte " . Die Chovgesänge gelangten unter der sichernLeitung des Herrn Musikdirektors Max Thiede mit vorzüg-
licher Stimmung zum Vortrag . Mit Gebet, Gemeindegesangund bem Segeosspruch fand die schlichte Gedenkfeier ihren Ab -Wuß .

- * * M

Festkonzert des Bertzins für evangelische Kirchenmusik.Bei dem nachmittags vom Berein für evang. Kirchenmusik aus
Airlaß der Reformationsgedenkfeier in der evang. Stadtkirche bei
freiem Eintritt für die Allgemeinheit veranstalteten Festkonzertwar das geräumige Gotteshaus bis auf de» letzte» Platz dicht besetztund der stimmungsvolle Verlauf rechtfertigte auch den autzergewcchn -
lich starten Besuch . Samtliche Darbietungen standen auf hoher künst-lerischer Stufe . Der Verein hat bei dieser festlichen Veranstaltungwiederum bewiesen, daß er der schwierigen Aufgabe sorgsamer Pflegeder evarig. Krichenmusrk vollauf gewachsen ist. Schon bei Aufstellungder Vortragsordnung traf der VercinKchormeister, Musikdirektor MaxThiede , eine recht glückliche Auswahl , insbesondere in den Werken?die für die Reformation in Betracht kommen. Der stark besetzteChor erzielte mit seinen a capella -Siedewt sehr gute Leistungen . Me
diese Gesänge zeichneten sich aus durch ein tiefes Erfassen chres reli -
giösen Inhalts , durch geschmackvolle SchattierÄng , Sicherheit des Ein
satzes und feine Ausgeglichenheit der einzelnen Stimmen . Mit dem
zu Anfang gesungenen Reform>atilmMed „Fest stehr dein Wort " von
Grosse , wurde das Konzert sti-mmungsreich eing-.-leitet . Es gelangtenferner zum Bortvag : „Der du bist treu in Einigkeit" von Trägner ,von Engel „Gott ist die Liebe" und von Nudnick „Zum Resormations ^
fest" für gemischten Cho ,̂ Streichorchester und Orgel mit dem Schluß-
choral „ Mit unserer Macht ist nichts getan "

. Auch eine neue, sehr be
achtenswerte Komposition Thiedes „Singet dem Herrn ein neues Lied" ,die eine vorzügliche Wiedergabe und beifällige Aufnahme fand, ver-
zeichnete das Progriaimm. Bon den für das Konzert gewonnenen So»
listen sei die Altistin , Fräulein Klara H u r st, eine Schülerin von
Herrn Kammersänger Büttner , an erster Stelle genannt . Die
fugendttche Sängerin befitzt einen klangvollen, bereits gut ausge -bildeten und sehr ansprechenden Alt, den sie in ihren Gesängen von
Rheinberger , LLrld und THietie in hervorragender Werse dienstbar zu,machen verstand . Fhr Vortrag zeigte natürliches Musikempfinden,inneres Miterileben und geläuterte « Geschmack. Em Zwiegefamg,Hymne von Rheinberger , „ Neige o Ewiger "

, für Sopran und Alt gelangte von Krau Lina Dietrich und Fräulein H u r st sehr wiÄungs -voll zum Vortrag . Die beiden weichen und klangschönen Frauen ,
stimmen verbanden sich innig miteinander und verhalfen der Hymnezu schönster Wirkung . Der hier in hohem Ansehen stehende Bariton
Herr Otto Meßbecher verdient für seine Darbietungen unein »
geschränktes Lob. En trug zunächst eine Arie für Bariton , Flöte und
Streichorchester „Wir erwa.rten in Demut , Gott , deiner Gnade" vor,die durch ihr« hervorragende Schönheit beifällige Aufnahme fand .Ferner ein geistliches Lied „Preis der Liebe" für Bariton , Cello und
Orgel unseres geschätzten einheimischem Komponisten Herrn LudwigKeller . Herr Meßbecher brachte das Lied, dessen einfacher Stil und
empfindungsreicher Ausdruck sehr zu Herzen sprach , mit ed 'lem, klang-
schönem Ton und beseeltem Ausdruck zu Gehör. Der Organist , HerrMuijrkdrreltor Georg Hof mann , spielte zur Einleitung ^Konzert-Fuge G -dur " von I . L. Krebs und später .„Andante aus der Sonate
op. 98" von Rhembeeger mit dem bei ihm gelohnten musikalischenFeingefühl .

Volle Anerkennung verdient auch ixt? aus hiesigen Musikfreunden
zusammengesetzte Streichorchester , das mit der tadellosen Durch-
sührung des orchestralen Teils wesentlich zum Gelingen deS Ganzen
beigetragen hat . Ein neues, sehr ansprechendes Weck „ Lyrische »
Tsnstück" für Streichorchester und Orgel des Vereinschormersters
Thiede, das woW als eim.es seiner besten Werke angesehen werden
darf , gelangte einwandfrei zur Wiedergabe. Für die Durchführungder vielfach recht schwierigen BeKeitnng gebührt Herrn H p f m a n nm:ch ein besonderes Wort der Anerkennung .

Einen würdigen Mschluß fand das Konzert mit der Resormations -
kantete für gemischten Chor, Soli , Streichorchester und Orgel von
Franziskus Ragler . Das stimmungsvolle Werk , in dessen Chöre jeein kurzes Solo für Sopran und Bariton , gesungen von Frau Lina
Dietrich und Herrn Otto Meßbecher , eingeflochten ist, wurde
vorzüglich wiedergegeben und fand äußerst beifällige Aufucchme .

lieber die ganze Aufführung , der auch das Großherzogs «
paar mit t êr Großherzogin Luise beiwohnte, lag - ine weihe-
volle Feflstimmung . Die zahlreiche Zuhörerschaft war für das Ge¬
botene allen Mitwirkenden , insbesondere dem unermüdlichen musikali-
schen Leiter , Musikdirektor Max Thiede , äußerst dankbar . Der
Verein sür evang . Kirchenmusik darf daher auch dieses Konzert der
großen Zahl der bisherigen Erfolge als vollwürdig anreihen .

Mitteilungen nnS der Karlsruher StadtratSsitznng
vom S» November 1917.

Weißkrautversorgung . Der Stadtrat hat das Nahrungsmittelamt
zum Bericht über die zum Verkauf von Weißkraut getroffenen Maß -
nahmen aufgefordert , die wegen des dabei aufgetretenen Massen-
andrangs lebhaft getadelt wurden . Das Nahrungsmittelamt berichtet,
daß der Rrchrungsmittel -AuSschuß die von ihm beantragte Art des
Verkaufs gutgeheißen habe. Ein allgemeiner Verkauf durch Vermitt -
lung des Handels hätte gleichfalls Ansammlungen befürchten lassen,die durch die Ausbreitung auf die ganze Stadt wohl noch von unan -
genehmerer Wirkung gewesen wären . Eine Zuweisung von Kapsteilenan die etwa 36 000 Haushaltungen ^sei bei der geringen Menge des ge-
lieferten Weißkrauts , die zudem bis kurz vor der Verteilung nicht be-
kannt war , undurchführbar gewesen. Der schlechte Ausfall der Weiß-
krauternte in Baden , der Abschluß der Pfalz gegen die Ausfuhr und
die gegen das Vorjahr äußerst beschränkte Menge . des gelieferten
FilderkrautS veranlagte diesen Mißstand, der noch dadurch verstärktwurde , daß die hiesigen Haushaltungen , auf das Filderkraut wartend ,dem vorher gelieferten rundkäpfigen Kraut wenig Kauflust entgegen-
brachten. Der Stadtrat bedauert lebhaft die Unan -
nehm lich ketten , die der Bevölkerung bei der Verteilung ent-
standen find und beschließt, die weiter vorgeschlagenen Maßnahmen
»Mächst tzmch tmen SondevauKjchich prüfen zu lassen. Es ist w Aus .

ficht genommen, das «och vsrhandvne und etwa werter zugefübrts WeiHkvaut einschneiden und nach Kopsteilen an. die Haushaltunge » abgabst '
8U lassen , die kein Weißkraut erlangen konnten.

Zuckerpreise. Die vom Kriegsernährung »amt unterm 23 . Oktobeßbekanntgegebenen VeiSraucherzuckeiPreise bedeuten eine . nuchc all
öOprozentige Erhöhung des bisherigen Preises , während der Zrick-vrübenpreis nur um 25 Prvz . gestiegen ist. Diese enorme Erhöhung >pmnsoweniger verständlich, als während des Krieges -MenthaL^ ii jteigende Dividenden der Zuckerfabriken wahrgenommen werden könnt?«.Der Stadtrat richtet an den Vorstand des Deutschen Städtetags das
Ersuchen, unverzüglich gegen diese bebe Mich- Zuckerverteuerung Ei» -
fpruch zu erheben und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln auf de« *
Herabsetzung hinzuwirken , zum mindesten aber zu verlangen , daß die
Tatsacken öffentlich bekanntgegeben werden, die eine so-lch außesgewöhnliche Preissteigerung rechtfertigen sollen . Weiter wird de*
Deutsche Städtetag ersucht, Schritte in der Richtung zu unternehme »,daß angesichts der allem Anschein nach nicht unerheblichen Borräte « ,
LerbrauibSzucker aus der letzten Ernte den Städten für die komuieird «Zeit eine größere Kopfmenge Zucker für ihre Bevölkerung als bisherzugewiesen wird. Dem Grvßh. Ministerium des Janern wird Ab»
schrift dieses Antrags mit dem Ersuchen übermittelt , gleichfÄls ge-eignet erscheinende Schritte im Sinne desselben zu unternehm .-n un*
diesen bei der Reichsregierung zu unterstützen.Die durchgehende Arbeitszeit -soll bei der Karten,'teile des Kom.munalverbands Karlsruhe -Stadt (Festhalle) versuchsweise eingefüHrtwerden . Sie dauert von 8 bis 4% Uhr mit ^ ständiger Pause vo»1 bis 1ys Uhr. Für das Publikum geöffnet ist die KrrtLn .steÄununterbrochen von 9 bis 4 Uhr .

(Schluß folgt.)

Letzte Drahtberichte.
* Berlin , 4. Not-. Wie dem „Berl. Lokalanq." aus Rott« -dani mitgeteilt wird, erzeugten , wie die „Tim-s " «neldet, dieo e u t s ck e n F l i e g e r bei ihrem letzten Angriff R a u ch w o bken , Hie sie tollständig einhüllten und sie der Artille»iebeschieyimc? entzogen.
WTB . Sofia , 4. Nov. (Bulg. DÄ.-Ag.) Gestsrn abendfand nn Militärischen Klub ein durch die Vereinigung Mr bul^gavisch -Äeut schen Annäherung veranstaltete großes Fest esse »W Ehren der deutschen Tage s schrift st eller statt , die bca-auf an die F ront a b r e i st e n. Die Tafcil vereinigt ein« großeAnzahl hci vcm-agender Persönlichkeiten. Herzliche Reden im,r -den gehalten turch den Vorsitzenden der Ver.nni.Mnz Kaltscheffund den Schriftsteller Lindenberg. Vor der Ta ^ l Linden --berg! vom König in Audienz vniipfangen worden.

Vikrleihungen und Auszeichnungen . > >
WTB . W ien, 4. Nov . (Sticht amtlich.) AuS dem iMegü -Mfsequart,er wird gemeldet: S . M . der Kaiser und Köniy tomM . ihem Teutschen Kaiser zum Inhaber desEchte, . Jnfanteris - Regiments Mr . 63 ernannt .WTB . Wien, 1l . Nov . (Nicht cinntlich ) Aus dem Kokgs -pressequartier wird gemeldet : Der Deutschs Kaiser osnliehErzherzog Eugen das Eichenlaub zum Ord ?a Pour kmSNte und ernannte den Chef des Gensralstabes General de?Infanterie Baron t. . A r z zum Chef des Schles . Jn ^mwiS -R?«? -ments Nr . 167 . Ferner verlieh S . M . der Kaiser dem Gen« » ! -aoersten v. Bcrovic und dem Chef der OperationsabteiluvaGensralmajor Frhr . v. Wald statten den Orden Pour ümörite .

Die holländische Schiffahrt .WTB . Rotterdam , 4. Nov. Sechs holländisch «Dampfer , die am 31 . Oktober nachts von RotterdamEngland abfahren sollten , mußten liegen bleiben , da die Mann¬schaften sich weigerten , ohne Eskorte auszulaufen.
Eisenbahn -Unglück.

WTB . Petersburg , 4. Nov . (Meldung der Pet . Tel .-Ag.)Auf der Bahn nach Wladikawkas ist ein Schnellzug miteinem Militärzug zusammengestoßen . 25 Persone «wurden getötet , 70 schwer und eine größere Anzahl leicht ver¬wundet . Die Mehrzahl der Opfer sind Soldaten .

Das neue spanisHe Kabinett .
Garcia-Pricto wieder am Ruder .

WTB . M »dnd, 4 . Nov. (Agence Havas.) Das KabiitÄi
setzt sich eiiidgültig wie folgt zufamuxen : Präsidium und Aeuhe-res G a r e i a -P rietAlvaredo hat aus privaten Griini ^ »auf das Portefeuille des Aeußeren verzichtet ; Innres Baho --moiide ; Finanzen Bintosa ; Krieg dela Ciervo; Murine Mmenv ,Untmricht Rodes : öffentliche Arbeiten Alcala Zainoro ; Jrvst? :Feinandez Prido .

® a t c t o Prieto erklärte , die innere Politik der nettemRegierung werde sich nach den Anweisungen des Königs auf dieumfangreiche Zusammenfassung der Kräftegründen . Sie werde ihren Schwerpunkt nach links verlegen,um die großen Kräfte der Parteien der Linken der Monarchie zi»nutze zu machen . Die Arckvesenheit Zamoras und Gimonos w -Kabinett scheint anzudeuten , daß das Ministerium die strikteßcNentrali ^tät aufrechterhalten werde .
) ; ( Madrid , 4. Nov . (Reuter ) . Die Regierung hat der;König den E id geleistet und eMärt , eine strenge Neutra »lität bewaEen zu wollen. Morgen soll ein Kabinettsrat abgohalten werden.

Die Kriegsgegner in Amerika .
MB . Siouxfalls , 2 . Nov. (Reuter ) . August Friedri ^der als Führer der Sozialistenverschu/örer zur Behinderimg der

Rekrutierung gilt , ist zu 5 Jahren Ge .fängnis und einerGeldstrafe von 10 000 Dollars , 26 Mitschuldige, sämtlich Deutsch? ,sind zu 1 bis 2 Jahren Gefängnis und Bußen von 1000 bis* 300UDollars verurteilt worden.
* Rotterdam , 3 . Nov. (Priv . -Tel .) Nach dem „Nieuirc

Rotterdamjchen Eourant " berichtet „Daily Telegraph " " är ?
Newyork , daß a l l e De n t schen , die im Umkreis von eine .-halben Meile von dem Newyorker Hasen wohnen, Befehl erhal¬ten haben , fortzuziehen . Der Grund liegt in den versch : . -dcnen Bränden , die in Getreideelevatoren ausgehrocĥ n sind.

Wirbelstnrm ans Raxos .
WTB . Athen , 4. Nov . (Ageirce Havas .) Ein

W i r b e l st u r m hat die Insel N a x o s verwüstet .
heftiger

Ans den Standesbncher » der Stadt Karlsrlthe .
Todesfälle :

1 . Nov>: Elsa Schuh , 20 I ., Dienstmädchen , ledig ! Marie uchs,64 I .. Prwatlehrerin , 'ledig'
; Auguste Schneider, 36 I ., Ehefrau voa

Eugen Schneider , Werkmstr. ; Nsa , 3 I , V . Paul Dihlmcmn . Schnei «
der ; Mag dal . Braun , 76 J >. ohne Gew.. ledig. — 2 . Nov . : BerihoVh
1 Mt - L Tg ., B. Berthold Herzog, Taglöhner ; Elsa , 6 F. . B . Joh . Höger«Masch.-Arbeiter ; Maria Meister, W I .. Telegr .-Gehilfin , ledig ; Anton
Hornung , Pr »v., Witwer, 66 I . ; Jakob Hafner, Waldarbeiter , Wiüver ,72 I . ; Lina Haury , 3V I ., Dienftm., ledig; Elisabeth, 16 I ., V . T -h,Mar Witkowskr, APotheZer ; Auguste, 18 I ., B. Frz . Herzog, Landtvitt .



II

■

GerichtSverhandlingen »
9£ Karlsruhs , 2 . Nov . Die Ehefrau Kars Melker Anna yek>.

Eprenger , Kontoristin aus Möttkingen , öffnete am 7 . M« hier Wider-
Nichtlich eine Wohnung und stM Saraus 30 M . Weyen einfachen
Diebstahls im Rückfalle wurt>e die Melker zu g Monaten Ge »
kä n g n i s verurteilt . — Die Elisabeth Sfl i le Hilfsarbeiterin aus
Merkollbach , entwendete aus einem hiesigen Lcrdenzimmer an der
SterPftrafec einer Kontoristin emc Handtasche mit 87 M Bargeld .
tEegen Diebstahls im Rückfalle

"
erkannte -das Gericht gegen die

SaLei ^ auf eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft . — Die Dienstmagd Amalie
Glashäuser aus Traunstein erbrach in einem Hause der Herren -
ktrahe einen Keller und stahl daraus etwa 86 Eier , die sie später der-
kaufte. Ihrer Dienstherrin entwendete sie drei Gläser Eiingemachtes>
»an den Inhalt sofort zu verzehren . Wegen schweren Diebstahlswurde die Glashauser zu 3 Monaten Gefängnis , wegen Mund -
raubs zu 2 Wochen Haft verurteilt . Die Haftstrafe ist durch die
Untersuchungshaft verbüßt . — Der Gelegenheitsarbeiter FrariH Xaver
Bergdoldt aus Rastatt war vom Schöffengericht zu Karlsruhe - zueiner Geldstrafe von 20 Jl verurteilt worden wegen Vergehens
gegen das H i lf s d ie n stpflichtgefe tz. weil er nicht der Anord¬
nung des Ueberweislumgsausschusses entsprechend eine Arbeitsstelle an»
getreten batte . Die Berufung des Angeklagten gegen das Urteil des
Schöffengerichts wurde von der Strafkammer zurückgewiesen .

Jj . Karlsruhe , L . Nov . Die Kettenmacherin Elsa Burkhardt
Ms Brötzingen , zuletzt in Pforzheim wohnhaft, verübte hier mehrere
Diebstähle und eignete sid? mehrere Blusen , Regenschirme, einen
Gummimantel , emen Regenmantel , Unterröcke , Unterhosen, Ohrrimge,
Kingerringe , Taschentücher, eine Ankeruhr tt . er. an . Einen Teil der
Gegenstände versetzte die Diebin, «in Teil konnte noch beigebracht wer-den. Gleichfalls in Karlsruhe verÄbte sie emen Mietsbetrug . Wegen
mehrfachen Diebstahls im Rückfalle , BetrugZ und GeweÄsunMilchtwurde die Angeklagte von der Strafkammer zu einer Gesamtstrafe von
1 Iahr 7 Monaten Gefängnis und 6 Blochen Haft verurteilt .Die Haftfwafe ist durch die Untersuchungshaft verbüßt . In der Ge-
fängnisstrafe ist eine frühere Strafe von 3 Monaten enthalten .

% Karlsruhe, 2 . Nov. Der 13jährige Volksschüler WilhelmK i l g u s aus Wilsbad, der zurzeit wegen schweren Diebstahls eine

von 8 Monaten verbüßt, hatte sich heute wegen
'
fünf

schwerer Diebstähle vor der Strafkammer zu verantworten. Die Dieb-
stähle hatte er begangen im Häusern der Westen?>str<rhe. Lessingstraitze ,
Moltkestrcche , Scheffelstrcche und im Hardthause wt Teutschneureut . ES
sielen ihm daibei in die Hände u . a. 260 Eier , mehrere Pfund Fett ,
Himbeersaft, 5 Pfund Butter , eingemachtes Mersch, eingemachte
Früchte, ferner Damenschuhe, Strümpfe , im Hardthaufe 6 Anzüge, 2
Kittel , 4 Paar Schuhe, Hosen und eime Taschenuhr. Ein Teil der Nah-
rungsmittel verzehrte KilguS, der zu Hause durchgebrannt war, den
Rest verkaufte er , ebenso auch die Kleidungsstücke . Kilgus ist trotz
seiner Jugend ein gefährlicher Ein - und Ausbrecher Das Gerichtverurteilte ihn unter Einrechnung der Gefängnisstrafe t>nn 3 Monaten
zu einer Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängn

Ein zweiter „Fall Kupfer "
beschäftigte die 1 . Strafkammer des Landgerichts II Berlin . Ange-
klagt war ein 29jähriger Mann , der Zeichner Eugen B o r ch a r t , der
jedoch nicht ganz an fein großes Borbild heranreichte, denn es handelte
sich bei ihm um erschwindelte Beträge von „nur " etwa über 100 000 Ji .Der Angeklagte, der des Betruges

"
in fortgesetzter HaMung und der

schweren Urkundenfälschung beschuldigt war , hatte als Zeichner für
Jnnen -Architektur bei ersten Firmen ein gutes , ihn und seine junge
Frau völlig ausreichend ernährendes Entkommen, bis auch ihn die
Kriegsereiynisse aus seiner Lebensbahn warfen , er in Schwierig -
leiten geriet und nun beschloß, die „ KriegÄonjunitur " in seiner Art
auszunützen , um große Gelder in die Hände zu bekommen. Wie bei
Frau Kupser angebliche Li-eferungsvertrage mit Militärbehörden , sowaren es bei ihm erdichtete „geheime" Verbindungen mit einem Direk-
tor einer Großbank, mit denHn er seine Opfer anreizte , sie sicher machte
und zur Hergabe der immer größer werdenden Summen veranlagte .
Dieser Direktor sollte seinersMs Einkäufe für die Kriegsleder -Aktien »
gefellfchaft machen , Ledergefchäfte,' bei denen „riesige Gewinne ab-
werfende " Gelder benötigt wunden. Um ' die Beschwindelten ganz in
Sicherheit zu wiegen, legte er ihnen auch, wenn notwendig , gefälschteDokumente vor, die beweisen sollten, daß die erhaltenen Gelder ord¬
nungsgemäß angelegt seien und würden . So hatte er sich neben
einem gefälschten Brief des Direktors ein Kontobuch der betreffenden
Großbank verschafft , in das er eigenhändig unter Fälschung der Unter -

schrfften der Kassê beamten Eintragungen über angeblich eiagc^ .Summen machte. Im übrigen entwickelten sich seine Geldgeschäfte .nau nach Kupsersckem Muster . Mit kleinen Beträgen — 100 Jl
fing es an . Verlockt durch die versprochene und auch anfangs immqpünktlich ausgezahlte außerordentlich hohe Verzinsung und in d
Sucht , die sich durch den Krieg bietende Gelegenheit tvc^ czunehme
gaib man bald Tausende und Zehntausende , zumal die ersten imv»die besten Agenten für Borchart waren und bei den Geschäften doppêten Nutzen zogen . Welche „Gewmne " er bewilligte, so lange es gi
auch auszahlte , ergaben folgende Zahlen : Für 1000 M zahlte er
10 Tage 600 <M „ Zinsen ", dann für 3000 M 1000 M, für 20 000

'
17 000 Ji und schließlich für 80 OOO Jl sogar 35 000 M \ Als das Katte_haus zusammenbrach , wurden zum Wück für die Gläubiger noch fijxetwa SO 000 Ji Werte vorgefunden , da der Angeklagte es auch rntfverabsäumt hatte , seiner ahnungslosen Frau und — einer Geliebt«^die er sich ais Mann mit großen „Kriegsgewi-nnen " auftretend , hiej^reiche Geschenke in Geld und Brillanten zu machen . Der Maatsanwalt beantragte gegen den völlig Geständigen 1 Jähr 6 Monate
fängnis . Unter Berücksichtiguing , daß Borchart offenbar geistig mi-w __wertig ist und die ganzen Geschäfte bezüglich der Teilnehmer gege

°
,die guteü Sitten verstoßen, erkannte das Gericht nur

1 Jahr 3 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 3
i .aten auf die Untersuchungshaft .

Handel, Gewerbe «nd Verkehr.
* Die Gesellschaft für elektrische Hoch - «nd Untergrundbahn ^,

vereinnahmten im Oktober 1220 968 Jl (metyc 381752 M ) seit Jo
beiginm 11,82 Mill . ( mehr 3,54 Mill . Jl ) .* Tie Amperwerke Elektrizitäts-B.-G . in München schließen
Abschreibungen und Rücklagen von 328000 Jl (i . V . 315 000 Jl ) miteinem Reingewinn von 410 031 Ji , woraus 7 Proz . Dividende aus
5 Mill . Jf Aktienkapital verteilt werden sollen . Die ibeamtagte . Er ,
höhung des Aktienkapitals um 2 Mill . Jl auf 7 Mill .
soll zur Beseitigung der schwebenden Schulden dienen. Die neu
Aktien sind dividendenberechtigt ab 1313. Sie werden von einem Ko
sortium zu pari übernommen und den Aktionären zu 107 Po «;«
(aus 5 alte zwei neue ) angeboten .

Museumssaal .
Montag , den 12 . November 1917 ,

abends 8 Uhr

Theodor Merlach - Abend
Veranstaltet von

TINA KOCH
Pianistin
Mitwirkende :

Melanie Erinartla .
Großherzogl Hofschauspielerin

Benno Ziegler
GroSherzogl . Hofopernsänger

und der

Koiiipoiiisf .
Bliithnerflügel aus dem Lager von Schweisgut hier.

Karten im Preise von 4 .—, 3 .—, 2.— und 1 Mk beiGeschw . Moos , Kaiferstraße 187 , von 10—1 und 4 —7 ühr .

Direktion KlllltZ Kurt ^ eufeldt

^ ^ VA A^ ^ ,4if
•' v "* r -»■-* Wl

LZ
Schlosskirelie LZLlW -ALl

mDonnerstag , 8 . November , 5 1/» Ihr nachm . w
5g Mit allerhöchster Genehmigung der Großherzogin.

gGeistliches Konzert |
des w

VietorSäŜ Frauenquartetts ßj
aus Bremen .

Leitung : Organist OTTO VIETOR .
2267

Orgelspiel — Frauenquartette und Duette — Lieder für eine
Altstimme und für Sopran , — Orgelspiel.

Beinertrag für Pflege und Heilungnervenerkrankter Kriegsteilnehmer -
Karten zu Mk . 2. — , 1.— und 50 Pfg . in der »v»

HO
handlung

en '
FR . DOEET Kaiwrrtraße N

Ll
N
LZ
A

ZA

2052
Großherzogl

'
. W Kostöeater .

« - ntag , de« S. November tSI7 :

Zweites Sinfonie -Konzert
t* t Keier des Geburtssestes Ihrer Königliche « Hoheitver Grotzherzogiu

in festlich beleuchtetem Hause
Beethoven -Wagner - Nbend .

Ansang '1,8 Uhr.

Bekanntmachung .
Vom Montag , den S. November 1917 ab, wirdi« de» sämtlichen Betrieben des Nahrnngsmittelamtsder Stadt Karlsruhe die durchgehende Arbeitszeiteingeführt .
Dieselbe dauert von 8 Uhr vormittags bis 4V-llhr nachmittags niit einer »/ -stündigeu Mittagspause .Die Spri -chzeit für dringliche mündliche Anträqei » unseren ly schäftsränmen , Kriegftraste ll « , ist sest-

gesetzt aus ^mittags 2 ~ 4 Uhr .
Die Schalter der Kartenftelle in d <» Festhallefind für die Bevölkerung nuuuterbrocheu von vor¬mittags 5» Uhr bis nachmittags 4 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , de » » . -November ISI7 . ss?

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

' r& fr T & fr r^ Tl

All Wffrftornnlnis RicmrsrrbWrnfco 9 beiWerderpalais Bismardkftrage 2 «.fit

Wcihnachfs^ erkauf
zu Gunffen linkerer tapferen Feldgrauen

vom 3. bis 7. November
täglich von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags. 2252

Verkauf , ErfriMiungsraum, Glücksrad, mufik. Aufführung .
Durch die oorforglidien Beltfiaffungen unlerer Baupflammefttelle und reiche Spenden,

find mir in der bage, nicht nur fertige hiebesgabenpekete, fondern auch im allgemeinen
Verkehr faft nicht oder fduser e«^ältliche Gegenftände zum Uerkauf zu bringen.

Das Komitee für den Weifinacfits -hiebesgabenDerkauf:
Die Präfidentin :

Frau Generalleutnant Usberf.
Der Vorsitzende der Depotabteilung :

Dr. Sfroebe.

(CA ))
QÄd

Zucht - und AuhgeMget :
40 Pekingerpel t9l ?er Brut und
L(> Emdener und KrenznngSgänse

hat abzugeben 98
Städt . Gutsverwaltuug Karlsruhe - Rüppurr.

Brennholz
buchen und tannen , gesägt und gespalten, zu den mit der verehr!.
Stadtverwaltung vereinbarten Verkaufspreisen, wird von S Ztr .
aufwärts gegen Vergütung der Selbstkosten vors Hans geliefert »

Ludwig Braun
Sägewerk u. Lagerplatz Schlachthausftr . 53

Telefon 5222 . 2265

vi . Kriegsanleihe.
Die Stücke zu 1000 Mk. der sechsten Kriegsanleihe

sind eingetroffen. Gegen Rückgabe der ausgestellten Bescheinigungen
werden solche an unsere Zeichner abgegeben.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1917 . 2031

Städtische Sparkasse
6 Hransformatorengelleü

'e
mit Mäntel

zu verkaufen.
Nähere Auskunst durch und Angebote an das 723

Städtische Hafenamt Karlsruhe.

Aufruf!
Spendet G>ben ;«puffen des Roten KalbnMMj

Die Verwundeten - und Krankenpflege und der äußere Sanitäts -
dienst des Seite an Seite mit unseren Truppen kämpfenden titb
kischen Heeres erheischen fortlaufend große finanzielle Opfer, zu bereu
Bewältigung auch das deutsche Volk seine wirksame Mithilfe nichi
versagen darf . Die seit Anfang 1915 hier bestehende SammlM
hatte zwar schon erfreuliche Ergebnisse, doch ist weitere Hilfe drb>-
gend nötig .

Wir richten deshalb an die hiesige Bevölkerung wiederholt d«
dringende Bitte um Zuwendung von Gaben . Auch von auswärt»
werden solche gerne angenommen . Außer den betannten Sammch
stellen ( Bankhäuser , Zeitungen u . s. w.) nimmt Gaben ettt'
gegen die Hauptsammelstelle Stadthauptkafle B im R« '
haus (Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 5343 , Girokonto der SpH
kasse Nr . 104. i960

Der Ortsausschuß
für die Haupt - uud Uestdenzstadt Karlsruhe ^

Gebisse
kauft jeden Dienstag, per Stück

von 10 .— Mk an 1025
Frau Weineck , Karlstraße 37
Bin amtl. berechtigte Aufkäuferin

Oute Leipiiger

Pelze
in großer Auswahl.

Extra billig : MC Nor
K arl -Friedrich «tr . 6

1 Treppe
(neben Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz).
Keine teure Ladenmiete.

567 K. Schorpp . 2167

Stätffc

^ fceitsa ^ "

Gesucht

Frauen und
Mädchen

die in Schuhmacherarbeit . &
wandert sind , für eine Repatr «

^ Werkstätte, f

HilDitOMkliilÄ
Karlsruhe

(Städt . Arbeitsamt Karls

oicjcnic
^ Ct fit
t'octeiü;
Kunsi .
Junten
burgern
iwrdci-e
^ Um
-Siga
tourbe .
. .. Es
wr
für Gas,

I^ relon
ch fo t e" ste Ga
S

.etvonne
MoIÄunS

it§ ^nj.
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